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lieber bie grater bei ben «Söeitalnwffen.

Eö ift vor einiger Seit in biefen Blättern ber

SBunfcf; auögcfprodjen roorben: „cö mödjten ben

Äompagnien ber ©pejialroaffen bie tüdjtigften

grater jugetbeitt roerben." ©amit fmb roir nun

ganj einperftanben. ©enn roäbrcnb bei Iet Snfanterie

ber Arjt geroöljnfidj einen ober jroei Eoüegcn

jur £üffc bei Operationen u. f. ro. in ber 5läbe hat,

ift ber Arjt bei ben ©pejialroaffen febr oft nur auf
lie Afftftcnj feineö graterö angeroiefen; eö ift baber

leicht ju begreifen, lai) bei liefen Äompagnien
intelligentere grater nötbig fmb.

*
Stodj roeit mebr ift

liei aber ber gall bei ben Äompagnien, bie feine

eigenen Aerjte haben, (©cbarffcfjüßen, SRafctenbat-

tcrien, einjelne Äaoaflericfompag.) roo boch oft, auch

roenn fte für ben ©efttnbhcitöbienft an anbere Äorpö

in ber SRäbe geroiefen ftnb, ber gratcr längere Seit
allein eö ift, bei lern £ülfe gefudjt roerben fann.

©er grater, roenn er auch bei Snfanterie, (Sebatf*

fdjüßen nnb Äavaflcrie voflftänbig, bei ©enie unb

Artillerie bodj beinahe ben ©olb eineö Äorporalö
bejiebt, fteht bei allen SBaffcn im SRang eineö

Sememen; unb muß in biefem ftehen bleiben, mag er

auch bura) langjährige ©ienfte, Sntefligenj, ©ienft-
eifer u. f. ro. noch fo fehr fta) bic Sufriebenbeit ber

Aerjte unb ein SRcctjt auf beffere ©teflung er*

roorben haben, ©croiß roürbc Auöftdjt auf Aoan*

cement am ebeften tüchtige Seute jum Eintritt in
bieß Äorpö bewegen, unb bic einmal eingetbeilten

ju größerem Eifer für ihre Auöbilbung unb ihren
©ienft anfpornen.

SBir möchten baber für bie Einridjtung utiferö
graterroefenö ungefähr folgenben Borfdjlag machen

unb roünfcben, la\) lie militärärjtlidjen ©cfcllfdjaf*
ten bcnfelbcn in Beratbung jietjen unb günftigen
gallo jur Berroirflidjung beffelben lai Sbrige bei*

tragen mögen:

/,©ie gratcr aüe treten nadj vorhergegangener
Snftruftion mit SRang alö ©emeine, ©olb rote biö*

her, in bic Snfanterie; roenn lie Aerjte nacbeiuigen
©ienftjabreninbcn©tanbgefeßj ftnb, über bicBrauctj-
barfeitunb ben©ienfteifcr ber Seute ju urtbeilcn, fo
roerben lie tüdjtigften ju ben ©enie- unb Artillerie*
fompagnien beförbert, roobei Erböhung im SRang

(©efreiter mit ber Auöjeidjnung) unb ©olb ftatt*
ftnbct, unb von biefen Äompagtiien roieber mit Aoau*
cementö (Äorporale) ju ben Äompagnicn, bie feine
Aerjte haben."

Tai Erfte, lai bagegen roirb cingeroenbet roerben,
roirb fein: eö gehe nicht roegen beö jroei biö
breimatigen SBedjfelö ber Uniform roäbrcnb einer ©ienftjeit.

SBarum fönnen aber nidjt alle bei ben verfcfjie-
benen SBaffcn eingetbeilten grater lie nämlidje
Uniform tragen? j. B. bie ber Am6ülance*Äranfen*
Wärter? Sragen ja boeb Ambüfancc* unb Äorpöärjte
alle ebenfaflö ganj gleiche Äfeibung!

SBaö ben Borfdjlag betrifft, ben gratern baöSRa.
fteren unb ipaarfdjneiben abjunebmen, fo baften roir
bafür, er möchte gerabe bei ben jeßigen gratern am
meiften SBiberftanb ftnben. ©enn l) betreibt bie

SJRebrjabl bteß ©efetjäft aucb im bürgerlichen Seben,

ftnbct fid) alfo babureb nicbt berabgewürbigt; unb

2) oerbienen fte fta) labei ein orbentlicbeö Safdjen-
gelb. S.

Feuilleton.

Auö bem ^agebud) eineö in Stußlanb gefangen ge*
wefenen franjöftfdjen Offtjierö.

2D?ttgert>eitt

»on 'S. \>. SSWEefc«.

Eö ift wirflieb jumSRafenbwerben, wenn icb mein

©djidfai fo recht bebenfe; unb behielte lai leichte

Blut, lai mir ber £immel nun einmal verlieben

hat, glüdlidjerroeife in ben meiften ©tunben nicht
boeb bic Oberbanb, fo fonnten bie SRuffen mich nur
gleich in lai erfte befte Soflbauö einfperren. £ter
muß id) jeßt ali ©efangener in einem fleinen rufftfeben

Sanbftäbtcfjen ftßen unb ftßen unb auö lieber

langer SBeile S«9b auf bie jablfofen gfiegen- nnb
SJRüdenfcbroärme machen, lie mich bei Sag unb SRacbt

unaufhörlich beläftigen, roäbrcnb meine glüdlicben
Äameraben braußen ftajSHubm unbEbre erfämpfen,
unb nun enblicb roobf biefeö verroünfcbte ©ebaftopol

erftürmt haben roerben. SBäre id) nod) im vott*
gen SBinter, roo eö bei unö im franjöftfcben Sager
oft langroeilig genug roar unb man, oon bem uncr*
grünblichen Äotb im Seite faft eingeferfert, boeb

nicht viel fämpfen fonnte, gefangen genommen roorben,

bann bätte ich mir bic ©aa)e fdjon eber gefallen

laffen fönnen; benn roabrfdjeinlidj roäre id) in
biefem gade bereitö roieber auögeroectjfeft unb fonnte
an ber ©piße meiner braven Äompagnie recht luftig
aufö SReue gegen biefe SRuffen anftürmen; aber
gerabe jeßt, jeßt, roo bic Entfdjeibung ftch täglidj mebr
nähert, roo oielleicbt in biefem fclben Augenblid/
laft id) liefe Seifen an meinem alten roadcligen Si-
fdjc febreibe, unfer Bataillon mfcftürmt unb ein

Offtjier beffelben unfere gabne auf gort Äonftantin
pflanjt, bier müßig ftßen ju muffen, — nein, eö tft
roirflidj, baß man attöSButb barüber jebnSRiflioncn
SSReter roeit in bic Erbe fabren möcbte!

Unb boch, que faire! man muß fid) fdjon in ©e-
bulb ju faffen fueben, benn ich müßte in ber ©bat
nicht, roaö idj fonft irgenbroie Beffcreö tbun fönntc.
ipoffentlich roirb bod) roobf eine Auörocdjölung balb
erfolgen; benn eö müßte fonberbar jugeben roenn
unfere ©olbaten bei Iet Einnahme von ©ebaftopol
nicht fo viel ©efangene machen follten, baß eine

allgemeine Auöroedjötung gefcheben fönntc.
©och jeßt roifl ich Eudj, bie Shr baheim im fa)ö-

nen Borbeaur. fo bebaglicb jufammenftßt unb jc&t
roobf halb anfängt bie Borbercitungcn jur SBeinlefe

ju treffen, bie boffcntlidj biefeö 9Ral beffer alö im
porigen iperbfte auöfaücn roirb, crjäbfcn/roie eöbenn

nun eigentlich jnging, baß ich baö Unglürf batte,
gefangen genommen ju roerben. Sb* merbet roeniß-
ftenö feben, M mia) nicbt bie minbefte ©ebulb &ier-

| bei trifft.

- 123 —

Ueber die Frater bei den SpezialWaffen.

E6 ist vor einiger Zcit in diesen Blättern der

Wunsch ausgesprochen worden: „eö möchten den

Kompagnien dcr Spezialwaffcn die tüchtigsten

Fratcr zugetheilt wcrdcn." Damit sind wir nun

ganz einverstanden. Dcnn während bei dcr Jnfan-
terie dcr Arzt gewöhnlich einen oder zwei Collegen

zur Hülfe bei Operationen u. f. w. in der Nähe hat/

ist dcr Arzt bci den Spezialwaffen fehr oft nur auf
die Assistenz feines Fraters angewiefen; es ist daher

leicht zu begreifen/ daß bei dicfcn Kompagnien in.
telligentere Frater nöthig sind. ' Noch weit mchr ist

dies aber dcr Fall bei dcn Kompagnien/ die keine

eigenen Aerzte haben, (Scharffchützen/ Rakctenbat-

terien, einzelne Kavalleriekompag.) wo doch oft, auch

wenn ste für dcn GefundhcitSdicnst an andere KorpS

in der Nähe gewicfen stnd, der Frater längere Zeit
allein eS ist/ bei dem Hülfe gefucht werden kann.

Dcr Frater, wenn er auch bei Infanterie/ Scharf,
fchützen und Kavallcrie vollständig/ bei Genie und

Artillcrie doch beinahe dcn Sold cincS Korporals
bezieht, stcht bci allen Waffcn im Rang eines

Gemeinen; und muß in diefem stchen bleiben, mag er

auch durch langjährige Dienste'/ Intelligenz/ Diensteifer

u. f. w. noch fo fchr stch dic Zufriedenheit der

Aerzte und cin Rccht auf bessere Stellung er-
worden haben. Gcwiß würde AuSstcht auf Avau.
eemcnt am ehesten tüchtige Leute zum Eintritt in
dieß KorpS bewegcn, und dic einmal eingetheilten

zu größerem Eifcr für ihre Ausbildung und ihren
Dienst anspornen.

Wtr möchten daher für die Einrichtung unfcrS

FratcrwcfcnS ungefähr folgenden Vorschlag machen

und wünschen/ daß die militärärztlichen Gesellschaften

denselben in Berathung ziehen und günstigen
FaUS zur Verwirklichung desselben daö Ihrige bet.

tragen mögen:

„Die Frater alle treten nach vorhergegangener
Instruktion mit Rang alö Gemeine, Sold wie
bisher, in die Infanterie; wenn die Aerzte nach einigen
DienstjahrenindcnStandgefetztstnd,überdieBrauch-
barkeit und den Diensteifer der Leute zu urtheilen, fo

werden die tüchtigsten zu den Genie, und Artillcric.
kompagnicn befördert, wobei Erhöhung im Rang
(Gefreiter mit der Auszeichnung) und Sold statt,
sindet, und von dicfcn Kompagnien wieder mit Avan.
ccmentS (Korporale) zu den Kompagnien, die keine

Aerzte haben."

DaS Erste, daö dagegen wird eingewendet werden,
wird fein: eS gehe mchr wegen dcS zwei biö
dreimaligen WechfclS der Uniform währcnd einer Dienst,
zeit. Warum können aber nicht alle bei den verfchiedenen

Waffen eingetheilten Frater die nämliche
Uniform tragen? z. B. die der Ambülance.Kranken-
wärter? Tragen ja doch Ambülance- und KorpSärzte
alle ebenfalls ganz gleiche Kleidung!

WaS den Vorschlag betrifft, den Fratern daS Ra.
siercn und Haarschnciden abzunehmen, so halten wir
dafür, er möchte gerade bei den jetzigen Fratern am
meisten Widerstand sinden. Denn i) betreibt die

Mehrzahl dieß Geschäft auch im bürgerlichen Leben,

findet sich also dadurch nicht herabgewürdigt; und

2) verdienen fie sich dabei ein ordentliches Taschengeld.

8.

Feuilleton.

Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.
Mitgetheilt

von v. M5S«de.

ES ist wirklich zum Rasendwerden, wenn ich mein

Schicksal so recht bedenke; und behielte daö leichte

Blut, daö mir der Himmel nun einmal verliehen

hat, glücklicherweise in den meisten Stundcn nicht
doch dic Oberhand, so könnten die Russen mich nur
glcich in daS erste bcste TollhauS einsperren. Hier
muß ich jetzt alS Gefangener in eincm kleinen rufsifchcn

Landstädtchen sttzen und sitzen und auö lieber

langer Weile Jagd auf die zahllosen Fliegen- und

Miickcnfchwärme machen, die mich bei Tag und Nacht
unaufhörlich belästigen, während meine glücklichen

Kameraden draußen sich Ruhm und Ehre erkämpfen,

und nun endlich wohl dieses verwünschte Sebastopol

erstürmt haben werdcn. Wäre ich noch im vorigen

Winter, wo eS bei unS im französtfchcn Lager
oft langweilig genug war und man, von dem

unergründlichen Koth im Zclte fast eingekerkert, doch

nicht viel kämpfen konnte, gefangen genommen worden/

dann hätte ich mir die Sache fchon ehcr gefallen

lassen können; denn wahrfcheinlich wäre ich in
dicfcm Falle bercitS wicder ausgewechselt und könnte

an der Spitze meiner bravcn Kompagnic recht lustig
auf's Neue gcgen dicfc Russcn anstürmen; aber
gerade jetzt/ jetzt/ wo dic Entfcheidung sich täglich mehr
nähert/ wo vielleicht in diesem selben Augenblick,
daß ich diesc Zeilen an meinem alten wackeligen
Tische schreibe/ unser Bataillon mhtstürmt und cin
Ofstzier desselben unfcre Fahnc auf Fort Konstantin
pflanzt/ hier müßig sitzen zu müssen / — nein, eS tst

wirklich, daß man ans Wuth darübcr zehn Millionen
Meter wcit in dic Erde fahren möchte!

Und doch/ eine faire! man muß sich fchon in
Geduld zu fasscn fuchen/ denn ich wüßte in dcr That
nicht waS ich fönst irgendwie Besseres thun könnte.

Hoffentlich wird doch wohl eine Auswechslung bald
erfolgen; denn eS müßtc fonderbar zugehen, wenn
unfere Soldaten bei der Einnahme von Sebastopol
nicht fo viel Gefangene machen follten, daß cinc
allgcmcinc Auswechslung geschehen könnte.

Doch jctzt will ich Euch, die Ihr daheim im fchö-

nen Bordeaux fo behaglich zufammcnsttzt und jetzt
wohl bald anfängt die Vorbereitungen zur Weinlefe
zu treffen, dte hoffentlich diefeö Mal besser alö im
vorigen Herbste ausfallen wird, erzählen, wie eö denn

nun eigentlich zuging, daß ich das Unglück hatte,
gefangen genommen zu werden. Ihr werdet wenigstens

fehen, daß mich nicht die mindeste Schuld hierbei

trifft.
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An biefem ungfüdlidjen 18. Suni, roo bei bem

vergeblichen Berfudje, len SRafafofftburm ju erftür-
men, fo viele btave franjöftfdje ©olbaten ju ©runbe
gingen, roarb auch ich gefangen. Eö muß mir fdjon
etroaö am 17. alö wie eine lüftete Abnung beö Un*
falleö, ber mich balb betreffen foflte, unberoußt im
Äopfe gelegen haben, benn icb roar nicht fo munter
unb fröhlichen 9Rutbcö, roie ia) eö biöljcr ftetö, ©ott
fei ©anf! noch geroefen bin, roenn meine Äompagnie
Hoffnung hatte, redjt emftbaft mit ben geinben ju*
fammcnjufommcn. Sd) biftirte fogar in ber SRadjt
noeb bem ©ergeant-SSRajor meiner Äompagnie mein
Scftament, bamit liefei aufbewahrt bleibe, unb ließ
mir in ber ©tunbe vor bem Auömarfdje nodj all baö
haare ©elb, baö ich bei mir hatte, ungefähr 300 gr.,
in lie Safdjen meiner Unterbofcn fteden. Ein ganj
erftauntcö ©eftebt machte mein S«cgueö, wie ich ihm
biefen Befetjf crtbeilte, unb fragte febr vermunbert,
marum ich benn etroaö fo Außergeroöbnticljcö por*
habe. Alö idj ihm fagte, eö fei nur t»e6f;aib/ la\) lie
SRuffen, wenn fte etwa meine 2eid)e auöplünbern
follten, nicht fagen müßten, eö lohne gar nicfjt ein*
mal ber SRühe, ftch mit bem Äörpcr eineö franjöft*
fa)en Offtjierö ju beschäftigen, la man boch fein
©elb bei bemfetben ftnbe, lachte ber in feinem unver-
ronftfieben ©aöcogncr Scidjtftnn unb meinte: „Ah
bau! mon Capitaine, roer roirb beim roobf an ©ter*
ben benfen! Sm ©egentbeil," beut roirb eö ein luftiger
Sag für unfere Äompagnie roerben, unb roir Boltigcurö

roollen biefen Suaocn fa)on jcigen, la\) roir
eben fo gute ©olbaten roie fte ftnb, roenn roir audj
nidjt fo roeitc rothe Bfuberbofen unb fo eine furje
bunte Affen jade tragen, ©eben ©ic Acht, mon
Capitaine, beute fällt ein guter Biffcn für unö ab unb
©ic erfämpfen fta) ben ©rab cincö Äommanbanten
unb icb ben eineö Äorporalö. Eö ift bodj eine fdjöne
©aepe um ben Ärieg, unb feit roir hier gegen bie
SRuffen fechten, brüllte ich mein Vive l'Empereur
noeb einmal fo gern, alö früher bti ben SRufterungcn
in bem verbammten Bariö, roo eö mit len Baraben
unb SBadjen unb Patrouillen gar fein Enbe nehmen
lVOUte. Vive TArmee Francaise, mon Capitaine!
roir roollen cö beute Abenb fdjon ben SRuffen im Wa*
tafoff tn lie Obren brüllen!" ©o plaubcrte unb
roißette mein Saequeö mit feiner nie rubenben Sauge,
noch fort unb fort, roäbrcnb er mir beim Anjiehcn
behilflich roar unb bann ftcb beeilte, fein ©eroebr
noeb recht forgfam ju beftdjtigcn, baß ja Aüeö gut
in Orbnung baran fid) beftnbe. Ein fdjfecbter Bro-
pbet tft übrigenö btefer gute S^ueö geroefen — id)
bin jeßt ©efangener ftatt Äommanbant unb er ift
eine Seiche; benn gleidj beim erften ©türme ftürjte
er mit jerfchmetterter ©tim an meiner ©eite.
©djabe um ben Burfdjen! er roar jroar ein arger
©aücogner SBiubbeutcft fonft aber ber luftigfte unb
im ©efecht aucb ber bravfte ©olbat, ber je lie Bot*
tigenr*Epaufettcn trug, unb liei roifl, wie Shr felbft
mißt, nicljt wenig bebeuten.

Alö ia) meine Äompagnie antreten unb jnoor noa)
afleö reebt genau unterfndjen ließ/ lafi ja Ut ©e*
mehre ftcb in oortrefflicbemSuftanbe befanben unb
jeber Boltigeur feine oolle Sabf hon Batronen bti

fid) führte, merfte id), la\) meine ©olbaten mußten,
cö mürbe roabrfdjeinlidj in ber heutigen SRadjt noeb
ein furchtbarer Äampf ihnen beporfteben. Eö roar
unverfcnnbar ernftcr in ben ©liebern ber Äompagnie
unb ratige tüd)t fo viel roarb geroißcft unb gelacbt,
roie fonft bei äbnlidjen ©efcgcnljeitcn ber %afl ju
fein pflegt, ©aju bröbnte baö furchtbare Bombarbemcnt,

lai unaufbötlid) fchon feit einigen Sagen an*
gehalten hatte, beffen £eftigfeit fta) jeßt aber, roenn
liei überhaupt möglidj roar, noeb $u permebren
fdjien, gar fo gewaltig, ©te Erbe jitterte förmlich
unter ben güßen, wenn gerabe fo eine redjte ©aloc
abgefeuert warb, unb eö bornierte mituntet fo ftarf,
la\) man boppclt laut fchreien mußte, um ben Seuten

ftetö lie Äommanboö verftänblidj ju machen,
©ewiß roenige Boltigcurö befanben ftd) in meiner
Äompagnie, bic cö nicht alö eine Auöjeidjnuug be*

tradjtetetr, laft gerabe roir baju auöerroäbft rourben
ben ipauptfturm mitjumacben; aber Ut ernfte ©timmung

rooüte ftd) boch bei ben ^Reiften nicht verfdjeu-
djen laffen, unb roenn auch einige SBißlinge roie
immer verfuchten, ihre ©päffe ju madjen, fo fanben
biefelben nicht einen fo lebhaften Anffang unb rour*
ben mit feinem folcben allgemeinen ©cfäebter
begrüßt, roie bieö fonft faft ftctö bei berartigen ©efe-
genbeiten ju gefchefjcn pflegt. Auch bemerfte ich,
la\) manche meiner ©olbaten, lie befonberö gute
Äatbotifen roarcn, flcine Sökbaillcn mit bem Bilbe
ber Sungfrau Wavia, lie fte an einer ©djnur um
ben ipalö trugen, berauöjogen unt noa) einmal reebt
inbrnnftig fußten. SRamenttia) faft alle ©öbne ber
Benbec, pon benen ich roobl einige jroanjig hatte,
tbaten liei. Audj trug fein ©olbat Äarten ober
SBürfet bei fta), hingegen hatten Biete ein ff eineö
©cbctbna) in ber Brufttafdje beö Eapotö.

©erabe alö id) abfebroenfen fteß, um in bie Srancbeen,

roo roir unö mit ben anberen Äompagnien beö

Bataiflonö pereinigen faßten, ju marfebiren, mußte
eine mfftfdje Bombe einen Bufoerroagen in einer
franjöftfcben Batterie neben unö getroffen baben,
benn cö erfolgte eine jiemlieh ftarfe Er,plofton. „Ach
mein ©ott, in biefeö ipölleufeucr.follen roir hincin-
marfchiren!" ftagte ein junger ©olbat, ber erft fürj-
tieb auö bem ©epot in üSRarfeiUc ju unö gefommen
unb nodj nie mit im geuer geroefen roar, neben mir
gepenb in ganj beweglichem Sone.

(gortfefeung folgt.)

En vente ä la librairie Schweighaüskr:

TETTRES
DU

MARECHAL DE SAINT-ARMUD.
2 volumes.

(Avec Portrait et Facsimile.)

PRIX: 12 Fr.

[LÄ GUERRE »ORIENT,
en 1853 et 1854

jusqu'ä la fin de Judllet 1855.
PAR

Georges Klapks.
PRIX: 3 Fr.

— 124 -
An diesem unglücklichen 18. Juni, wo bei dcm

vergeblichen Versuche, den Malakoffthurn, zu crstiir.
men, so viclc brave französischc Soldaten zu Grunde
gingen, ward auch ich gefangen. ES muß mir fchon
etwas am 17. alö wic cine düstere Ahnung deS Un-
falleS, dcr mich bald betreffen follte, unbewußt im
Kopfe gelegen haben, denn ich war nicht fo munter
und fröhlichen Muthes, wic ich eö bisher sietS, Gott
fei Dank: noch gcwefcn bin, wenn meine Kompagnic
Hoffnung hatte, recht ernsthaft mit den Fcindcn
zusammenzukommen. Ich diktirtc sogar in der Nacht
noch dcm ScrgeantMajor meiner Kompagnie mein
Testament, damit dieses aufbewahrt bleibe, und ließ
mir tn der Stunde vor dem AuSmarfche noch alldaS
vaare Geld, daö ich bei mir hatte, ungefähr 300 Fr.,
in die Tafchen meiner Unterhosen stecken. Ein ganz
erstauntes Gesteht machte mein Jacques, wie ich ihm
diesen Befehl ertheilte, und fragte fehr verwundert,
warum ich denn ctwaö fo AnßergewöhnlichcS
vorhabe. AlS ich ihm fagte, es fei nur deßhalb, daß die
Russcn, wcnn sie etwa meine Leiche ausplündern
follten, nicht fagen müßten, eS lohne gar nicht ein-
mal der Mühe, sich mit dcm Körpcr cincö frauzösi.
schen OfsizlcrS zn beschäftigen, da man doch kein

Gcld bei dcmsclben sinde, lachte der in seinem
unverwüstlichen GaScogncr Leichtsinn und meinte:
dan! mon Oapiwine, wcr wird denn wohl an Sterben

denken! Im Gegentheil, heut wird eö ein lustlger
Tag für unfcre Kompagnic wcrden, und wir Voltigeurs

wollen dicfcn Zuavcn fchon zeigen, daß wir
eben fo gute Soldaten wie sie sind, wenn wir auch

nicht fo weite rothe Pluderhosen und so eine kurze
bunte Affenjacke tragen. Gebcn Sie Acht, mon La-
Maine, hculc fällt cin gutcr Bissen für unö ab und
Sie erkämpfen sich den Grad eines Kommandantcn
und ich dcn eines Korporals. Es ist doch eine fchöne

Sache um dcn Krieg, und feit wir hier gcgen die
Russcn fcchren, brüllte ich mein Vive ILmvereur
noch cinmal fo gern, alS frühcr bei den Musterungen
in dcm verdammten Paris, wo eS mit den Paraden
und Wachen undLZatroulllen gar kein Ende nehmen
wolltc. Vivo l'^rmöo ?ranosi8S, mon Capitaine!
wir wollen cS heute Abend fchon den Russen im Ma
lakoff in dic Ohrcn brüllen!" So plauderte und

witzelte mein Jacques mit feiner nie ruhenden Zunge
noch fort und fort, währcnd cr mir beim Anziehen
behilflich war und dann stch beeilte, fein Gewehr
noch recht forgfam zu besichtigen, daß ja AlleS gut
in Ordnung daran sich bcsindc. Ein schlechter Pro
phet ist übrigens diefer gute Jacques gewefen — tch

bin jetzt Gefangener statt Kommandant und cr ist

eine Leiche; denn gleich bcim erstcn Sturme stürzte

cr mit zerschmetterter Stirn an meiner Seite.
Schade um den Burschen! er war zwar ein arger
Gascogner Windbeutel, fönst aber der lustigste und

im Gefecht auch dcr bravste Soldat, dcr je die Vol-
tigeur-Epaulctten trug, und dieS will, wic Ihr felbst

wißt, nicht wenig bedeuten.
AlS ich meine Kompagnie antreten und zuvor noch

alles recht genau untersuchen ließ/ dasi ja die Ge-
wehre sich in vortrefflichem Zustande befänden und
jeder Voltigeur feine volle Zahl von Patronen bei

stch führte, mcrktc ich, daß meine Soldaten wußten,
eö würde wahrscheinlich in der heutigen Nacht noch
ein furchtbarer Kampf ihnen bevorstehen. ES war
unverkennbar ernster in den Gliedern der Kompagnie
und lange nicht fo vicl ward gewitzelt und gelacht,
wie fönst bei ähnlichen Gelegenheiten der Fall zu
fcin pflegt. Dazu dröhnte das furchtbare Bombardement,

daö unaufhörlich fchon feit einigen Tagen
angehalten hatte, dcssen Heftigkeit sich jetzt aber, wcnn
dicS überhaupt möglich war, uoch zu vermehren
schicn, gar so gewaltig. Die Erde zitterte förmlich
unter den Füßen, wenn gerade fo eine rechte Salve
abgefeuert ward, und eS douuerte mitunter fo stark,
daß man doppelt laut fchreien mußtc, um den Leuten

stetS die Kommandos verständlich zu machen.
Gewiß wenige Voltigeurs befanden sich in meiner
Kompagnie, die cS nicht alö einc Auszeichnung
betrachteten, daß gerade wir dazu auöerwählt wurden
den Hauptsturm mitzumachen; aber die ernste Stimmung

wollte stch doch bei deu Meisten nicht verscheuchen

lassen, und wcnn auch einige Witzlinge wie im-
mer versuchten, ihre Spässc zu machen, so fanden
diefelben nicht einen fo lebhaften Anklang und wurden

mit keinem folchen allgemeinen Gelächtcr
begrüßt, wie dieö fönst fast stetS bei derartigen Gele-
gcnheitcn zu gefchehen pflegt. Auch bemerkte ich,
daß manche meiner Soldaten, die besonders gute
Katholiken waren, kleine Medaillen mit dem Bilde
der Jungfrau Maria, die stc an einer Schnur um
dcn HalS trugen, herauszogen und noch einmal rccht
inbrünstig küßten. Namentlich fast alle Söhne dcr
Vendec, von denen ich wohl einige zwanzig hatte,
thaten dies. Auch trug kein Soldat Karten oder
Würfel bei stch, hingegen hatten Viele ein kleines
Gebelbuch in der Brusttasche deS CapotS.

Gerade als ich abschwenken ließ, um in die Trancheen,

wo wir unS mit den anderen Kompagnien deS

Bataillons vercinigcn sollten, zu marfchiren, mußte
eine rufsifchc Bombe einen Pulverwagen in einer
französischen Batterie neben unS getroffen haben,
denn cS erfolgte eine ziemlich starke Explosion. „Ach
mein Gott, in dicfcS Höllcnfcuer sollen wir hincin-
marfchiren!" klagte ein junger Soldat, der erst kürz-
lich auS dem Depot in Marseille zu unS gekommen
und uoch nie mit im Feuer gewesen war, neben mir
gehend in ganz beweglichem Tone.

(Fortsetzung folgt.)
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